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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 25. Januar, 9 Uhr,

Hotel Dorint Bayerpost München, Bayerstraße 12

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Eröffnung des 15. Immobili-
enkongresses „Cimmit 2005” der IIR Deutschland GmbH. Am 25. und
26. Januar diskutieren Vertreter aus Wirtschaft, Politik und Immobilien-
praxis im Rahmen von Plenarsitzungen und Themenforen.

Wiederholung
Dienstag, 25. Januar, 19 Uhr,

Fachhochschule München, Lichthof, I. Obergeschoss, Karlstraße 6

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert verleiht den Preis der Landeshaupt-
stadt München für herausragende Studienabschlussarbeiten der Fach-
hochschule München. Der Preis, dotiert mit 2.500 Euro, geht an Martin
Birgel für seine Diplomarbeit im Fachbereich Architektur mit dem Titel
„Stadt Vital – ein Nutzungsmix”. Ziel des Fachhochschul-Preises ist die
Förderung der Auseinandersetzung mit Themen, die sich mit der Stadt und
deren Entwicklung in struktureller, städtebaulicher, wirtschaftlicher oder
gesellschaftlich-sozialer Hinsicht befassen.

Donnerstag, 27. Januar, 14.30 Uhr

Schulanlage an der Lincolnstraße 62

Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner eröffnet die Fachtagung „Integration
neuer Medien in den Unterricht – der Münchner Weg“. Anschließend spre-
chen Professor Dr. Ralf Tenberg, TU München, und Ministerialrat Georg
Eder, Bayerisches Staatsministerium für Unterricht und Kultus. Nach fünf
Jahren erfolgreicher Projektarbeit in der EDV-Ausstattung und Vernetzung
der Münchner Schulen und Kindertagesstätten lädt das Schulreferat ge-
meinsam mit dem Baureferat zu einer Fachtagung und zur baulichen Über-
gabe der Maßnahmen ein.
Um 16.30 Uhr beginnt die Rückschau auf fünf Jahre Projektarbeit mit einer
Würdigung durch Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert. Nach der bau-
lichen Übergabe durch Baureferentin Rosemarie Hingerl hält Stadtschul-
rätin Elisabeth Weiß-Söllner die Festrede. Der Projektleiter Horst Tahetl-
Matheis und Günter Westermaier von der Firma T-Systems sprechen
Grußworte.
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Donnerstag, 27. Januar, 19 Uhr,

Geschäft „Atempause”, Altheimer Eck 13

Bürgermeister Hep Monatzeder eröffnet die Vernissage der Firma K&K
GmbH mit Bildern des österreichischen Künstlers Professor Ernst Insam.
Zehn Prozent des Verkaufserlöses und der Inhalt einer Sammelbox gehen
an die Hilfsaktion „München hilft Batticaloa”.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 31. Januar, 7.30 bis 8.30 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 15 (Trudering -
Riem) mit dem Vorsitzenden Dr. Georg Kronawitter. Telefon 43 98 78 55.

Meldungen

Münchner Internetportal zur WM 2006 ging online

(24.1.2005) Noch 504 Tage bis zur Fußball-WM. Und die Informationsnach-
frage steigt. Eine Studie im Rahmen der Fußball-EM in Portugal 2004 hat
ergeben, dass WM-Touristen sich schon frühzeitig und mit 75 Prozent
vorrangig via Internet über die WM-Spielorte und das Begleitprogramm
informieren und entsprechende Aufenthalte buchen. Zudem ist die FIFA
Fußball-WM 2006™ eine große Chance für die Stadt München, sich welt-
weit von ihrer besten Seite zu präsentieren. Der erste große Online-An-
sturm wird mit dem Ticketverkauf zum 1. Februar 2005 erwartet. Deshalb
stellt das Referat für Arbeit und Wirtschaft seit dem 21. Januar die Inter-
net-Plattform der WM-Stadt München bereit.
Das Portal hat vier thematische Schwerpunkte: aktuelle themenrelevante
Nachrichten, die Präsentation Münchens als attraktiven WM-Spielort, den
Service-Bereich mit umfangreichen Dienstleistungen für Presse, Besucher
und Fußball-Fans und natürlich die Interaktivität.
Zum Launch des Themenportals wird der erste offizielle WM-Newsletter
der Stadt München verschickt, der künftig über den aktuellen Stand der
Münchner WM-Vorbereitungen und andere interessante Neuigkeiten rund
um die Fußball-WM in München informieren soll. Zudem startet die WM-
Redaktion den Wettbewerb „Ihre  WM-Erinnerungen 1974”. Münchnerinnen
und Münchner, aber auch Fußballfans aus aller Welt können ihre persönli-
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chen Erlebnisse bei der Fußball-WM 1974 einsenden. Es gibt neben einer
Veröffentlichung der besten Einsendungen viele wertvolle Preise zu gewin-
nen.
Das Portal zur FIFA Fussball-WM 2006™ der Stadt München ist im Inter-
net abrufbar unter: www.muenchen.de/fifawm2006.

Gemeinsam gegen Frauenhandel

(24.1.2005) Am vergangenen Freitag begrüßte Bürgermeisterin Dr. Ger-
traud Burkert in der vollbesetzten Grütznerstube des Rathauses die Be-
ratungsstelle „Jadwiga“ für Opfer des internationalen Frauenhandels, die
ihr fünfjähriges Jubiläum feierte. Frauenhandel ist eine Menschenrechts-
verletzung und verstößt gegen im Grundgesetz verankerte Grundrechte.
Nach Schätzungen einer Studie der Internationalen Organisation für Migra-
tion werden 500.000 Frauen in Westeuropa gegen ihren Willen zur Prostitu-
tion gezwungen, andere Quellen sprechen von mehr als 100.000 Frauen,
die aus Russland, der Ukraine und Weißrussland ins westliche Ausland
verschleppt worden seien. Sie werden meist durch massive Gewalt zur
Prostitution gezwungen, bedroht, geschlagen, vergewaltigt und einge-
sperrt. Auch das Schicksal derjenigen Frauen, die freiwillig ihr Heimatland
verlassen, um im westlichen Ausland eine Arbeitsstelle zu finden, ist
schlimm, da auch von ihnen viele zur Prostitution gezwungen werden.
Die Opfer sehen kaum einen Ausweg aus ihrer Situation, da sie meist die
deutsche Sprache nicht beherrschen, ihre Rechte nur unvollständig wahr-
nehmen können und große Angst vor ihren Peinigern haben. Gleichzeitig
machen sich die meisten von ihnen eines oder mehrerer Verstöße gegen
das Ausländergesetz schuldig und werden in ihre Heimatländer abgescho-
ben, ohne dass sie je als Zeuginnen in einem Prozess gegen Menschen-
händler aussagen können. Dadurch ist auch der Zugriff auf Täter völlig un-
befriedigend.
Vor fünf Jahren haben deshalb der evangelische Verein für Internationale
Jugendarbeit, Landesverband Bayern e.V., und In Via – Katholische Mäd-
chensozialarbeit, Landesverband Bayern e.V. , die Ökumenische gGmbH
„Stop dem Frauenhandel“ gegründet und die Modellberatungsstelle „Jad-
wiga“ eingerichtet.
Die Bürgermeisterin dankte der Beratungsstelle „Jadwiga“ für ihren Ein-
satz gegen die illegale Prostitution, der die Stadt ebenfalls den Kampf
angesagt hat. 281 Opfern des internationalen Menschenhandels, fast aus-
schließlich Frauen, konnte „Jadwiga“ durch Beratung und Betreuung bei-
stehen und sie bei Prozessen begleiten. Außerdem konnte „Jadwiga“ ein
größeres Netz von geschützten Wohnmöglichkeiten aufbauen. Die Mitar-
beiterinnen von „Jadwiga“ besuchen die Frauen auch in der Justizvoll-

http://www.muenchen.de/fifawm2006
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zugsanstalt Neudeck, beraten sie in ihrer Muttersprache und sind ihnen
auch bei der Rückkehr und weiterführenden Versorgung in der Heimat be-
hilflich.
„Jadwiga“ arbeitet eng mit regionalen Beratungsstellen, kirchlichen Ein-
richtungen, Institutionen und Ämtern, wie etwa der Polizei, der Staatsan-
waltschaft, dem Sozialministerium und auch der Landeshauptstadt Mün-
chen zusammen. „Jadwiga“ unterstützt zum Beispiel die Arbeit der Aus-
länderbehörde durch unentgeltliche Informationsveranstaltungen und mit
Gutachten. Zudem engagiert sich „Jadwiga“ in verschiedenen Gremien
und Arbeitskreisen und trägt dazu zur Sensibilisierung der Öffentlichkeit
zum Thema Frauenhandel entscheidend bei.
In der Festveranstaltung sprach Professorin Ursula Männle, Mitglied des
Landtags, in einem Referat den Umgang mit diesem Thema in Politik und
Gesellschaft in Bayern an. Über die Behandlung des Themas Frauenhan-
dels in Kirche und Diakonie referierte Rosi Daumüller, Geschäftsführerin
für die Arbeitsgemeinschaft im Diakonischen Werk der Evangelischen
Kirche Deutschland zur Prostitution und Menschenhandel, Stuttgart.
Besonders beeindruckt waren die rund 150 Gäste von den Dankesbriefen
zweier betroffener Frauen, die Mitarbeiterinnen von „Jadwiga“ verlasen.
Die Frauen schilderten darin, wie wichtig und hilfreich – auch für ihren wei-
teren Lebensweg – die Betreuung durch die Beratungsstelle für sie war.
Die Bürgermeisterin wünschte „Jadwiga“ noch mehr Unterstützer und
Sponsoren als bisher: „Wir müssen uns auch darum kümmern, dass sich
die Freier ihres Handelns bewusst werden. Bei mehr Sensibilität könnten
sie sogar den betroffenen Frauen helfen, aus ihrer oft lebensbedrohlichen
Situation herauszukommen.”
An der Veranstaltung nahmen die Stadträtinnen Dr. Ingrid Anker, Ulrike
Boesser, Angelika Gebhardt (alle SPD) und Lydia Dietrich (Bündnis 90/
Die Grünen) sowie Stadtrat Theodoros Gavras (SPD) teil.

Finissage zur Ausstellung „So einfach war das“

(24.1.2005) Zur Finissage der Ausstellung „So einfach war das. Jüdische
Kindheiten und Jugend seit 1945 in Deutschland, Österreich und der
Schweiz“ findet am Donnerstag, 27. Januar, um 18 Uhr im Jüdischen
Museum München, Reichenbachstraße 27, Rückgebäude, das Gespräch
„Jüdisches Leben als Chamäleon?“ mit Ellen Presser und Dr. Hanno
Loewy frei nach dem Motto „Was Sie schon immer über jüdisches Leben
wissen wollten, sich aber bisher nicht zu fragen trauten...“ statt. Veran-
stalter sind das Münchner Stadtmuseum, das Stadtarchiv München und
das Kulturzentrum der Israelitischen Kultusgemeinde München und Ober-
bayern.
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Ellen Presser, geboren 1954 in München, ist Journalistin und Leiterin des
Kulturzentrums der Israelitischen Kultusgemeinde in München. Sie ist in
der Ausstellung mit einem Beitrag vertreten. Hanno Loewy, geboren 1961
in Frankfurt am Main, ist Film- und Literaturwissenschaftler, Publizist und
Ausstellungsmacher. Er leitet das Jüdische Museum in Hohenems, Vor-
arlberg, und ist Initiator und Kurator der Ausstellung „So einfach war das”.
Der Eintritt ist frei.
Nähere Informationen gibt es im Jüdischen Museum München, Telefon
20 00 96 93. Die Öffnungszeiten des Museums: Dienstag von 14 bis
18 Uhr, Mittwoch von 10 bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr sowie Donnerstag
von 14 bis 20 Uhr.

Gedenktag für Opfer des Nationalsozialismus: Zeitzeugengespräch

(24.1.2005) Zum Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus laden
die Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit e.V., der Bezirks-
ausschuss 3 (Maxvorstadt) und „Gegen Vergessen – Für Demokratie“
e.V., Regionalgruppe München, am Donnerstag, 27. Januar, um 19.30 Uhr
im Großen Sitzungssaal des Rathauses zu einem Gespräch mit Zeitzeu-
gen ein. Unter dem Titel „60. Jahrestag der Befreiung des Konzentrations-
lagers Auschwitz“ berichten Pavel Kohn und David Duschmann – der eine
aus Sicht eines in Auschwitz Internierten, der andere als einer, der die Si-
tuation als Befreier erlebt hat. Die beiden Zeitzeugen sprechen miteinan-
der über ihre Eindrücke und ihr Erleben, beantworten Fragen und diskutie-
ren mit den Zuhörern.
Pavel Kohn, geboren 1929 in Prag, ist einziger Überlebender einer großen
jüdischen Familie. Von 1942 bis 1945 war er in Theresienstadt sowie in den
Konzentrationslagern Auschwitz-Birkenau und Buchenwald interniert. Der
Dichter, Publizist („Schlösser der Hoffnung“, 2001) und ehemalige Redak-
teur von Radio Free Europe lebt heute mit seiner Frau im niederbayeri-
schen Rottal. David Duschmann, Jahrgang 1923, Sohn eines Arztehepaa-
res und begeisterter Sportler, hatte sich am 22. Juni 1941 – unmittelbar
nachdem der Zweite Weltkrieg die UdSSR erfasst hatte – freiwillig an die
Front gemeldet. 1945 gehörte er als Panzersoldat der sowjetischen Trup-
peneinheit an, die das Konzentrationslager Auschwitz befreite. Heute lebt
er mit seiner Familie in München.
Die Veranstaltung moderiert Brigitte Reimer, die Übersetzung übernimmt
Peter Oberhuber. Für die musikalische Umrahmung des Abends sorgt der
Männerchor „Freundschaft“ der Israelitischen Kultusgemeinde München.
Die Gedenkveranstaltung wird mit Unterstützung des Kulturreferats der
Landeshauptstadt München durchgeführt.
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Kranzniederlegung und Beflaggung am 27. Januar

(24.1.2005) Zum offiziellen Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialis-
mus am 27. Januar legt die Landeshauptstadt München am Denkmal am
Platz der Opfer des Nationalsozialismus einen Kranz mit Stadtschleife nie-
der. Die städtischen Gebäude sind an diesem Tag beflaggt.

Vortrag „Kleidung, Knigge, Körpersprache“

(24.1.2005) Die Stadtbibliothek Schwabing startet eine neue Vortragsreihe
mit Jenny Schmidt-Salz und Helga von Winter. Der erste Vortrag „Klei-
dung, Knigge, Körpersprache“ findet am 27. Januar  um 19.15 Uhr statt
(Ende zirka 21.30 Uhr). Interessierte bekommen an diesem Abend Antwort
auf die Fragen  „Was passt zu mir?”, „Wie trete ich stilsicher auf?” und
„Wie optimiere ich meine Wirkung auf andere?”. Eintrittskarten für 10 Euro
gibt es ab sofort in der Stadtbibliothek Schwabing, Hohenzollernstraße 16.
Reservierungen sind unter Telefon 4 52 13 63 32 möglich.

Münchner Hoagart‘n in Feldmoching

(24.1.2005) Zum nächsten Münchner Hoagart‘n, dem allmonatlichen
offenen Sänger- und Musikantentreffen des Kulturreferats der Landes-
hauptstadt München, sind am Freitag, 28. Januar, um 19 Uhr alle Volks-
musikfreunde nach Feldmoching in die Gaststätte „Feldmochinger Hof”,
Feldmochinger Straße 389, eingeladen. Die Leitung des Hoagart’ns hat
Helmut Schweiger, der Eintritt ist wie immer frei. Folgende Gruppen haben
sich zum gemeinsamen Singen und Musizieren angekündigt (die Anmel-
dung ist bereits abgeschlossen): Sendlinger Zither-Musi, „Dreiklangselig-
keit”-Dreigesang, Markus Musi, Waldhäusl Zwoag’sang, Perlacher Gitar-
renduo und die Zweckl Musi.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 24. Januar 2005

Erdgasbusse für die MVG?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Ursula Sabathil, Richard Quaas (beide CSU)
vom 18.11.2004

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Die von Ihnen angesprochene Angelegenheit fällt nach dem Gesellschafts-
vertrag in die Zuständigkeit der Geschäftsführung der Stadtwerke Mün-
chen GmbH/MVG. Zur Beantwortung Ihrer Anfrage darf daher im Folgen-
den die Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG zitiert werden.

Frage 1:

Hat sich die Einschätzung der MVG zur Beschaffung von Erdgasbussen für
den Stadtliniendienst in München gegenüber den früheren Angaben der
damaligen Verkehrsbetriebe geändert ?

Antwort:

Nein. Es gelten nach wie vor die essentiellen Eckdaten, die von der Stadt-
werke München GmbH/MVG in den vergangenen Jahren zu verschiede-
nen Anfragen zu diesem Themenkomplex schon wiederholt dargelegt wur-
den.

Frage 2:

Wenn ja, ist nunmehr mit einer Beschaffung von Erdgasbussen durch die
MVG zu rechnen?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 1.

Frage 3:

Wenn nein, aus welchen Gründen nicht?

Antwort:

Nach wie vor gilt, dass der Erdgasbus bei Betrachtung aller für die Stadt-
werke München GmbH/MVG gültigen Parameter noch immer Nachteile
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aufweist. Besonders gilt dies für die Wirtschaftlichkeit und vor allem dann,
wenn eine Flottenbetrachtung mit sukzessiver Erneuerung der Flotte be-
rücksichtigt werden muss. Die Stadtwerke München GmbH/MVG verfügt
derzeit über rund 240 Busse. Gemeinsam mit den Kooperationspartnern
der MVG sind es über 400. Alle Busse werden mit Dieselkraftstoff betrie-
ben. Diese Busse laufen rund 12 Jahre. Würden wir uns für Erdgas ent-
scheiden, bräuchten wir also rund 12 Jahre, um unsere Flotte auf Erdgas
umzustellen. Hinzu kämen Investitionen in die Infrastruktur wie leistungs-
fähige Tankstellen etc. In diesen 12 Jahren müsste zugleich die Infrastruk-
tur für Dieselkraftstoff vorgehalten werden. Darüber hinaus ist es trotz
mannigfaltiger Entwicklungen beim Erdgasmotor und unverkennbarer Fort-
schritte beim Verbrauchsverhalten noch immer nicht gelungen, die Energie-
verbräuche in den Bereich des Dieselmotors zu transponieren. Daraus
resultiert nach wie vor die höhere Kohlendioxidemission (kein direkt limi-
tierter Schadstoff, aber wichtig für die globale Betrachtung) der Erdgasbus-
se gegenüber den Dieselbussen. Unbestreitbar hat der Erdgasbus nach
EURO V/EEV-Standard bei den Stickoxidemissionen Vorteile gegenüber
dem Dieselbus. Die Vorteile nehmen aber mit Einführung von EURO IV-
Dieselmotoren ab und verschwinden, sobald der Dieselmotor die EURO V-
Grenzwerte erreicht. Bei der Partikelemission ist der Dieselmotor mit Ruß-
filter dem Erdgasmotor bereits ebenbürtig. Beide halten den EURO V-
Grenzwert sicher ein.
Aus den angeführten Gründen beschafft die Stadtwerke München GmbH/
MVG schon seit Jahren nur noch Busse, die immer die gesetzlichen Anfor-
derungen deutlich übertreffen und mit Rußfilter ausgestattet sind.
So wurden im April und im November 2004 Gelenkbusse in Betrieb ge-
nommen, die hinsichtlich der gasförmigen Emissionen bereits EURO IV-
(gültig ab 2006) und bezüglich Partikel die EURO V-Grenzwerte (gültig ab
2008) in jedem Testzyklus einhalten.
Damit gewinnen wir auch Betriebssicherheit im Hinblick auf die EU-Richtli-
nie zur Luftreinhaltung, besonders hinsichtlich der PM 10 Feinstaub-Grenz-
werte.
Um in München möglichst ohne Qualitätseinbußen die Finanzierbarkeit
des öffentlichen Personennahverkehrs für die Zukunft zu sichern, befindet
sich die Stadtwerke München GmbH / MVG in einem kontinuierlichen Pro-
zess, bei dem die Ermittlung von Kostensenkungspotenzialen durch Ratio-
nalisierung und Produktivitätssteigerung in allen Unternehmensbereichen
eine hohe Priorität haben.
Ein Übergang vom Diesel- zum Erdgasantrieb würde diesen Prozess kon-
terkarieren, weil trotz der günstigen Erdgaspreise, insgesamt, durch die
hohen Investitionskosten in Fahrzeuge und Anlagen, deutlich höhere Ge-
samtkosten entstehen würden.
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Frage 4:

Wie hat sich der Kostenvorteil von Erdgas im Fahrzeugeinsatz gegenüber
dieselgetriebenen Bussen in den letzten 5 Jahren entwickelt?

Antwort:

In verschiedenen Stellungnahmen zu Anfragen der vergangenen Jahre hat
die Stadtwerke München GmbH/MVG wiederholt dargelegt, dass der Erd-
gasbus gegenüber dem Dieselbus unter den gegebenen Randbedingungen
in München noch nie Kostenvor- sondern immer Kostennachteile aufgewie-
sen hat.
1999 lagen die fiktiven Mehrkosten für einen gasbetriebenen Busfuhrpark
bei über 6 Mio. DM. Nach einer aktuellen Kostenschätzung aus 2004 wür-
den für einen gasbetriebenen SWM GmbH-Busfuhrpark Mehrkosten in
Höhe von rund 2 Mio. Euro pro Jahr auflaufen.

Fragen 5 und 6:

Kann ein Erfahrungsbericht der Nürnberger VAG mit den technischen Vor-
und Nachteilen, den Umweltauswirkungen sowie den finanziellen Aspekten
des Einsatzes von Erdgasbussen den Münchner Stadtratsmitgliedern zur
Verfügung gestellt werden? Wenn ja, bis wann?

Antwort:

Nein. Die VAG Nürnberg hat noch keinen autorisierten Vergleichsbericht
der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt.
Seit 1998 betreibt die VAG Nürnberg eine eigene Erdgastankstelle. Derzeit
werden von der VAG 279 Busse betrieben. Davon 51 Erdgasbusse (50
Solo- und 1 Gelenkbus). Die letzten Erdgasbusse wurden im Jahre 2000
in Betrieb genommen. Danach beschaffte die VAG Nürnberg dann wieder
Dieselbusse.
Endgültige Systementscheidungen sind der Stadtwerke München GmbH/
MVG noch nicht bekannt.

Frage 7:

Sind die Nürnberger Erfahrungen mit Erdgasbussen prinzipiell auch auf
München anzuwenden?

Antwort:

Prinzipiell ja, soweit es die Technik der Fahrzeuge und der Infrastruktur be-
trifft. Bezüglich der Wirtschaftlichkeit sind die Details zu betrachten. Bei-
spielsweise sei hier das Demonstrationsprojekt des Bundesministeriums
für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU) „Anspruchsvolle
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Umweltstandards im ÖPNV” angeführt, in welchem Dieselbusse aus Ber-
lin mit Erdgasbussen aus Frankfurt/Oder verglichen wurden. Tatsächlich
sind sie aber nur begrenzt vergleichbar, weil die Tagesleistung eines Solo-
busses in Frankfurt max. 200 km, in Berlin aber deutlich über 400 km lie-
gen kann. Folglich ergeben sich völlig unterschiedliche Bevorratungs- und
Tankkonzepte, was sich dann in den einzelnen Kostensegmenten für das
Fahrzeug und die Infrastruktur niederschlägt.

Frage 8:

Wenn nein, was unterscheidet den Busliniendienst in Nürnberg so gravie-
rend von dem in München?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 7.

Frage 9:

Setzt die MVG immer noch auf den baldigen Einsatz von Bussen mit Brenn-
stoffzellen?

Antwort:

Die Stadtwerke München GmbH/MVG hat verschiedentlich schon darauf
hingewiesen, dass sie den Wasserstoffantrieb als eine Option für die Zu-
kunft sieht, ohne konkret zu sagen, wann mit einem serienmäßigen Ein-
satz der Technik zu rechnen ist.
Es gibt derzeit mehrere Projekte, die europaweit angesiedelt sind. Verwie-
sen sei hier auf das EU Brennstoffzellen-Projekt CUTE (Clean Urban Trans-
port for Europe), das mit 30 Bussen (Hersteller Mercedes Benz) in 10 eu-
ropäischen Städten abläuft. Hierbei werden verschiedene Entwicklungs-
aspekte rund um die Wasserstofftechnologie im Lichte der Praxis erprobt.
Komplexe Fragestellungen zu den Fahrzeugen, zu der erforderlichen Infra-
struktur, zur Wasserstofferzeugung/-verteilung usw. werden abgearbeitet.
Als vorläufiges Ende des Praxistests ist das Jahr 2006 vorgesehen. Da-
nach wird man voraussichtlich konkretere Aussagen zu Realisierungszeit-
räumen erfahren und auch für die Stadtwerke München GmbH/MVG tref-
fen können.
Die Stadtwerke München GmbH/MVG hätte sich gerne am CUTE-Testpro-
gramm, ebenso wie Hamburg und Stuttgart, beteiligt. Angesichts der Ko-
stendimension von mehreren Mio. Euro wurde aber dann auf die Teilnah-
me verzichtet.
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Frage 10:

Wenn ja, wann ist mit einem Einsatz solcher Fahrzeuge in München im täg-
lichen Stadtlinienbetrieb frühestens zu rechnen?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 9.

Frage 11:

Wenn nein, welche zukunftsweisenden und technologischen Alternativen
zum Dieselbus werden nunmehr von der MVG verfolgt?

Antwort:

Für die nahe Zukunft verfolgt die Stadtwerke München GmbH/MVG das
Ziel, Dieselbusse mit dem bestmöglichen Abgas- und Geräuschstandard
(Ziel EURO V / EEV) zum jeweils frühest möglichen Zeitpunkt zu beschaf-
fen. Eine Technikfestlegung (Stickoxidminderung mit Harnstoffverfahren
ohne Partikelfilter oder Hochdruckeinspritzung mit Abgasrückführung und
Partikelfilter) soll bewusst unterbleiben, um den Wettbewerb um die best-
möglichen und wirtschaftlichsten Lösungen zu forcieren. Es bedeutet aber
auch, dass die weiteren Entwicklungen sowohl beim Gas- als auch beim
Dieselbus kritisch verfolgt und Entscheidungen gemäß den Entwicklungen
getroffen werden. Darüber hinaus werden die Entwicklungen in der Breite
intensiv verfolgt (z. B. synthetischer Diesel etc.).
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